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Ter Konflikt in Bayern.
München, 17. Juli . Der Fraktionsvorstand der Bayeri¬

schen Bottspartei befaßte sich mit der durch die Ablehnung
der Lchiachtsteuer im Landtagsplenum geschaffenen Lage. An
der Sitzung nahmen Ministerpräsident Dr . Held, Finanzmini-
stcr Dr. Schmelzte und Innenminister Dr . Stütze! teil . Frak¬
tionsvorstand und Regierungsmitglieder waren sich darüber
einig, daß das Deckungsprogramm der Regierung mit größter
Beschleunigung und zwar noch vor Abschluß der Landtags¬
session am 1. August durchgeführt werden müsse. Zu diesem
Zweck sollen alle verfassungsmäßigen Mittel angeweudet wer¬
den. Die offizielle Korrespondenz der Bayerischen Bottspartei
schreibt zu der politischen Situation , solange die Oppositions¬
parteien nicht in der Lage seien, etwa unter Führung des
Bauernbundes eine andere Regierung oder eine andere Koa¬
lition zu bilden, müsse die Regierung Held auf ihrem Posten
ausharren. Die Bayerische Volkspartei sehe den kommenden
Dingen in aller Ruhe entgegen.

München, 16. Juli . Der bayerische Bauernbund hat am
Mittwoch beschlossen, wegen der grundsätzlichen Meinungsver¬
schiedenheiten aus der derzeitigen Regierungskoalitiou aus¬
zutreten. Das bedeutet das Ausscheiden des Landwirtschafts¬
ministers Dr . Fehr aus der bayerischen Regierung.

Der Reichstag mißtraut sich selbst.
Berlin, 17. Juli . Jm Mittelpunkt der kritischen Erörte¬

rungen, die die Berliner Morgenpresse den gestrigen Vor¬
gängen im Reichstag widmete, stehen schon gar nicht mehr die
grundsätzlichen Erwägungen für oder gegen die Anwendung
des Artikels 48. Sie sind ja bereits gestern, nachdem der
Kanzler seine Maßnahmen angekündigt hatte , erhoben worden.
Das Hauptaugenmerkrichtet sich vielmehr auf eine Situation,
aus der die Kläglichkeit dieses Reichstags und der sogenannten
„Taktik" bestimmter Parteien im hellsten Lichte sich zeigt.
„Wie muß es auf das deutsche Volk wirken," fragt der „Bör-
ienconrier", „wenn unmittelbar , nachdem der Reichstag der
Negierung eine zur Behebung des Reichsdefizits eingebrachte
Vorlage verweigert hat , derselbe Reichstag ihr , der er an¬
geblich die Anwendung des Artikels 48 verübelt , ein überwälti¬
gendes Vertrauensvotum erteilt ?" Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung" gibt aus diese Frage eine sehr deutliche Antwort:
„Ein größeres Armutszeugnis konnte das Parlament sich kaum
ausstellen. Der Reicksstag hat mit dieser Abstimmung — ge¬
meint ist die Abstimmung über das kommunistische Miß¬
trauensvotum— sozusagen sein Vertrauen in den Artikel 48
und sein Mißtrauen gegen sich ausgesprochen . . . Jm Augen¬
blick konstatieren wir eine starke Steigerung der Regierungs-
antorität und einen weiteren Verlust an Ansehen des Parla¬
ments, den es sich selbst zuzuschreiben hat ." In das gleiche
Horn stößt die „Germania ", die daraus hiuwcist, daß das Da¬
seinsrecht des Parlaments nicht nur in der Kleinarbeit des
Alltags sich erschöpfe, sondern die letzte Erfüllung finde, wenn
das Parlament sich in den ernsten Stunden des Staates , die
mutige Entscheidungen verlangen , seiner großen Aufgabe und
seiner schweren Verantwortung gewachsen zeige. „Wir hoffen,"
heißt es dann weiter, „daß das ernste Zeichen, das gestern
mrfgerichtet werden mußte , die Erkenntnis fördert , daß der
Zustand des deutschen Parlamentarismus in einem verhäng¬
nisvollen Absinken begriffen ist." Daneben geht das Rätsel¬
raten— sofern es überhaupt noch ein Rätselraten ist — um
me Stellung der Deutschnationalen zu dem sozialdemokratischen
Aushebungsantrag, den man nunmehr schon heute erwarten
darf, weiter. Die „Berliner Börsenzeitung " verdeutlicht den
T-mtschnationalen die Verantwortung , die jetzt auf ihnen

»Ist die Deutschnationale Partei ", heißt es schließlich,
,,mmd gegen die Gefahr einer Wahl, die einerseits zu einer
Zerreibung des Bürgertums zugunsten der Nationalsozialisten,
andererseits zu einer neuen Stärkung der Sozialdemokratie
luhlln müßte?" Für den Parteiches wird indessen mehr
noch als diese staatspolitischen Erwägungen die Sorge um die

der Partei bei der kommenden Entscheidung maß¬
gebend,sech. Daß er alle Möglichkeiten sich offen lassen will,

o - ^ ne Aeußerung in dem Blatt Hngenbergs , dem Berliner
»rokalanzeiger": „Die Entscheidung, ob der Anfhebungs-
nü ^ ^ Sozialdemokraten eine Mehrheit findet oder nicht,

m 1. den Deutschnationalen , ohne die keine Mehrheit für
me Aufhebung zu bilden ist. Wie sie sich Verhalten werden,

bekannt und natürlich formell auch noch nicht fest-
^ »Deutsche Tageszeitung " hingegen mackst ganz

dafür , daß die Deutschnationalen den sozial-
Anfhebungsantrag zurückweisen: „Hat man ans

q̂ jBmteu unter schärfster Belastung des Zusammenhalts der
' die Entscheidung im Frühjahr zur Tolerierung des

-.DEsts Brüning -Schiele sich abgerungen , um etwa jetzt
? ?̂ Yck>°ri Erfolg solchen Entschlusses gleichzeitig in Frage

v . ?Eeu?" lieber das Verhalten des agrarischen Flügels
N-7.0 man also keinem Zweifel sich mehr hinzugeben haben.
ch.5 --Vorwärts" kündet abermals an, daß die sozialdemokra-
is ^ E 'Magsfraktion auch einen Mißtrauensantrag gegen

-jEMerung einbringen wird . Diesem Mißtrauensantrag
das gleiche Schicksal beschicken sein wie dem kommuni-

Das weiß natürlich auch der „Vorwärts " sehr genau,
uno es zeugt deshalb von keinem sonderlichen Mut , wenn er

n erKlMt-n--'. « timme erklärt : „Die Sozialdemokratie will
ko-- ^^ blkamps. Den bürgerlichen Parteien , die allesamt in

Angst vor den Wahlen leben, kann e s vielleicht gelingen,
Kampf hinauszuschieben, aber nicht für lange."

Die Entschließung des Kreistages in Neurode.
^Anrode , 16. IM . Der Kreistag des Kreises Neurode

iwastigte stch in seiner Mittwochsitzung mit der Gruben-

Sreitig Le« 18 .3«liM».
katastrophe in Hausdors und faßte hierzu folgende Entschlie¬
ßung : Jm Gedenken an die 151 Toten bittet der Kreistag für
die 3000 Lebenden im Namen des ganzen Kreises den Herrn
Reichspräsidenten, die Reichs- und Ttaatsregierung , es möge
neben den bisher eingesetzten Untersuchungsausschüssen ein
Wissenschaftler mit der Ermittlung der Ursache des Kohlen¬
säureausbruches , der gesundheitlichen Schädigung und geeig¬
neter: Maßnahmen zu deren Bekämpfung betraut werden. Es
möge zur Verbilligung der Kohlenfraclsten im Rückvergütungs-
Wege und durch steuerliche Berücksichtigung dem Neuroder
Bergbau derartige Vergünstigungen gewährt werden, daß der
Bergbau wieder lohnend wird und daß, der außerordentlichen
Gefahr entsprechend, angemessene Löhne gezahlt werden. Der
Kreistag bittet , eine Abordnung empfangen zu wollen, welche
diese Vorschläge im einzelnen darlegt . Die Zukunft des ganzen
Neuroder Bergbaus und damit des ganzen Kreises. der fast
ausschließlich vom Bergbau lebt, hängt von der Entscheidung
der Reichs- und Staatsregierung in dieser FrPre ab.

Ausland«
Basel, 16. Juli . Die am 15. Juli fällige Monatsrate der

deutschen Doungzahlungen ist der Internationalen Zahlungs¬
bank pünktlich überwiesen worden. Sie beläuft sich ans 112,25
Millionen Reichsmark.

Paris , 17. Juli . Die Antworten auf Briands Memo¬
randum sind fast vollzählig e-ingelaufen ; auch die englische Ant¬
wort ist noch im Laufe der Woche zu erwarten.

London, 17. Juli . Der von den Konservativen gegen die
Regierung Macdonald eingebrachte Tadelsantrag wurde mit
einer Mehrheit von 71 Stimmen abgelehnt.

London , 17. Juli . In Aegypten ist Ruhe eingetreten,
doch warnt das englische Regierungsblatt den König Fuad vor
verfassungswidrigem Verhalten.
Der österreichische Bundcsrat gedenkt der Rheinlandbefreiung.

Wien, 16. Juli . Zu Beginn der heutigen Sitzung des
österreichischenBundesrats gedachte der Vorsitzende, während
die Mitglieder des Bundesrats sich von den Sitzen erhoben, der
Befreiung des Rheinlandes . Auch wir Oesterreicher, erklärte
er, haben mit Bewunderung die mannhafte Haltung der so
lange in Banden geschlagenen Brüder verfolgt . Der österrei¬
chische Bundesrat entbietet ihnen Glückwünsche und Gruß.
Hierauf gab der Vorsitzende dem warmen Mitgefühl des Bun¬
desrats an dem schweren Bergwerksunglück von Neurode Aus¬
druck und fuhr  dann fort : Noch ein anderes Ereignis gibt
uns Anlaß zum Mitfühlen . Ostpreußen feiert in diesen Tagen
die zehnjährige Wiederkehr seines Abstimmungssieges. Der
Bundesrat spendet den braven ostpreußischen Schicksalsgenossen
seine Grüße , ebenso wie er den tapferen Kärntnern , die vor
10 Jahren nicht nur mit dem Stimmzettel , sondern auch mit
den Wasser: in der Faust, ihr Scholle dem Vaterlande erhalten
haben, Dank und Glückwünsche darbringt.

Unerbetene Einmischung.
Paris , 17. Juli . Der Brief des deutschen Reichspräsidenten!

an den Preußischen Ministerpräsidenten Braun gibt einigen
französischen Blättern wieder einmal Veranlassung , sich in
rein deutsche Angelegenheiten zu mischen, was nicht scharf genug
zurückgewiesen werden kann. Blätter vom Schlage des „Echo
de Paris ", eines der ärgsten Vertreter der französischen Rü¬
stungspolitik , gefallen sich darin , die deutschen Verbände aus¬
zuzählen, die wie ein „einziger Feldwebel" ihrem Feldherrn
folgen würden . Die französischen Rechenkünstler kommen dabei
einschließlich Reichswehr und Schutzpolizei auf die Zahl von
einer Million , die beim ersten Appell zur Verfügung stehen
würde. Aber nicht genug mit der schriftlichen Hetze. Ihr gesellt
sich auch die Hetze durch das Bild zu, und zwar glaubt sich
gerade das „Echo de Paris ", dessen Beziehungen zum französi¬
schen Generalstab und der französischen Rüstungsindustrie be¬
kannt sind, berufen, den deutschen Reichspräsidenten in Unter¬
offiziersuniform darzustellen, wie er sich gerade den Stahlhelm
aufsetzt und zu Briand hinüberlächelt , der mit einer Zipfel¬
mütze schlafend im Bett liegt . Angesichts der jüngsten fran¬
zösischen Rüstungsdebatten wirklich eine arg unverschämte
Verdrehung der Tatsachen und Vertauschung der Rollen.

Eine amerikanische Stimme zum Briand -Memorandum.
Newyork, 15. Juli . In einem Artikel der „Newyork

Times ", der sich mit der: bisher eingelaufenen Antworten auf
das Briand -Memorandum befaßt, wird gesagt, der in der öster¬
reichischen Antwort enthaltene Hinweis , daß die europäische
Union geschlossen werden könne, ohne daß man den sofortigen
Beitritt aller europäischen Nationen abwartet , ersckreine durch¬
aus stichhaltig. Auch die Geschichte der amerikanischen Stationen
habe zunächst nur mit 9 Staaten begonnen. Wesentlich für das
Zustandekommen der europäischen Nation ist jedenfalls, daß
sowohl Frankreich wie Deutschland diesem Staatenbund an¬
gehörten, denn ohne diesen deutsch-französischen Kern sei die
europäische Föderation undenkbar . ^

Aus StaM und Bezirk
Neuenbürg , 18. Juli . Kommenden Sonntag feiern die

Sensenschmieds-Eheleute Karl Bub das Fest der goldenen
Hochzeit, der Jubelbräutigam zählt 78, die -Braut 76 Jahre.
Es waltet ein besonderer Stern über der werten Jubelfamitie,
denn Herr Bub ist in seinem Leben oft krank gewesen, und
auch die Jubilarin ist speziell in den letzten Wochen gesundheit¬
lich nicht ganz auf der Höhe gewesen, aber augenblrcklrch sind
sie beide so munter , daß Aussicht besteht auf programmaßrgen
Verlauf des Festes. Viele Bekannte, Verwandte , ein großer
Freundeskreis freut sich mit 2 Kindern und 5 Enkeln, spez.
auch die Methodistengemeinde, der das Jubelpaar sert Jahr¬
zehnten angehört . Der Wunsch der mrtseiernden Gemeinde

88. Jahrgang.

geht dahin, daß der treue Gott den lieben Leutchen noch einen
angenehmen Lebensabend schenken möge. Stadtschulthiß Kno-
det überbrachte neben einem Geschenk die Glückwünsche der
Stadtgemeinde.

(Wetterbericht .) Jm Norden liegt eine ausgedehnte
Depression. Für Samstag und Sonntag ist zwar zertweitig
ausheiterndes , aber immer noch unbeständiges Wetter zu er¬
warten.

Herrenaib . (Gerneinderatssitzung am 15. Juli .) Einschließ¬
lich des Ankaufs der ehemaligen Klostermahlmühle mit Hinter¬
gebäude mußte der Schuthausneubau mit 142000 Reichsmark
Schulden beichtet werden. Für die Tilgung wird eine 30;ährige
Frist beschlossen und dementsprechend der Schutdentitgungs-
plan ausgestellt. Die Prüfung der Bauabrechnrckrgvom Schul-
hausneuvau gab der Bauoüerleitung Anlaß zu verschiedenen
Bemerkungen . Die Bauleitung erhält den Auftrag , nach Ver¬
handlung mit den Unternehmern hiezu Stellung zu nehmen.

Der Gemeinderat nimmt Einsicht in die Meßurkunden
über die Grenzverlegungen und Veränderungen in der Boden¬
einteilung , die die städtischen Parzellen 1381/90 anläßlich des
Baues des Freischwimmbads und des Sportplatzes im Albtal
erfahren Häven und genehmigt den Ankauf der Grundstücks¬
parzelle W75 zwecks Erweiterung der Lregewiese im Albtal.

Den Pächtern des Ersrischungsraums vom Freischwimm¬
bad wird die Zusage gegeben, daß einem eventl. Pachtnachsot-
ger die Verpflichtung auserlegt werden wird , den abziehenden
Pächter für besonders bezeichnte Airschafsungen angemessen
zu entschädigen.

Die Bauleitung für die Durchführung der Wasserversor¬
gung für das obere Gaistal hat die Bauabrechnung vorgelegt.
Der Bauaufwand beziffert stch aus 23 948F2 R.M . An die
Zentralkasse zur Förderung des Feuerlöschwesens wird das Ge¬
such um Gewährung des. im Tarif vom Jahre 1928 vorgesehenen
Beitrages gerichtet.

Vom Straßen - und Wasserbauarnt Calw wird Plan und
Kostenvoranschlag für den Umbau der Etterstrecke im Zuge
der Staatsstraße Hcrrenalo —Dob -l übergeben. Die Korrektion
beginnt bei Parz . Nr . 650/1 gegenüber dem Anwesen von
Metzgermeister Brerthaupt und endigt bei der kath. Kirche.
Die Gesamtsumme der Baukosten ist aus 49 700 R.M . veran¬
schlagt. Der Gemeinderat mimmt zunächst an Ort und Stelle
Einsicht von der Planung.

Eurt Daur , Zigarrenhändler , will einen 16sitzigen Aus¬
sichtswagen zu Jedermanns Gebrauch in Betrieb setzen und
sucht hiezu um die Genehmigung des Gemeinderats nach.
Diesem Gesuch wird mit der Maßgabe entsprochen, daß ein
Ausstellen des Wagens aus öffentlicher Straße und öffentlichen
Plätzen nicht erfolgen darf.

Für die Abtragung des Schuttablagerungsplatzes nach aus¬
gesteckten Profilen hat der Gemeinderat seinerzeit das Pausch-
angebot von 220 R.M . des Heinrich Brüderlin , fr . Metzgers,
angenommen . Da die Arbeit noch nicht vertragsmäßig her¬
gestellt ist, sieht sich der Gemeinderat außer Stande , dem Gesuch
des Brüderlin auf volle Ausbezahlung der Akkordsumme zu
entsprechen.

Der Gemeindebiersteuersatzwird mit Wirkung vom 1. Juli
ds. Js . ab für Lagerbier von 2,20  R .M . auf 2,40 R .M . pro
Hektoliter festgesetzt.

Der Motorradverkehr mit seinem Lärm wächst sich je
länger je mehr als rücksichtsloser Zerstörer der Lebensinteressen
der Kurorte aus . Die Beschwerden über diesen Verkehr werden
immer stürmischer, besonders über den Lärm zur frühen Mor¬
gen- urrd zur späten Nachtstunde. Der Gemeinderat beschließt,
an das Oberamt die Bitte zu richten, bei den zuständigen Be¬
hörden eine zeitweise Beschränkung des Motorradverkehrs in
der Art zu erwirken, daß in der Zeit vpm 15. April bis 15.
Oktober nach 10 Uhr abends und vor 6 Uhr morgens die
Ortsstraßen hier mit Motorfahrrädern nicht befahren werden
dürfen.

Das Tressen, welches Angehörige der nationalsozialistischen
Partei aus Württemberg und Baden am Sonntag sich hier
gaben, gibt dem Gemcinderat Veranlassung , an das Innen¬
ministerium das dringende Ersuchen zu richten, das Tragen von
Uniformen von Politischen Verbänden in Kurorten zu ver¬
bieten und einen gesetzlichen Schutz gegen Kundgebungen poli¬
tischer Verbände während- der Kürzest zu schaffen.

Einige kleinere Berwaltungssachen und zwei Grundstücks¬
schätzungen bildeten den Schluß der Sitzung.

Ottenhausen , 17. Juli . Seit mehreren Wochen wird hier
die Wahrnehmung gemacht, daß aus verschiedenen Hühnerställen
junge Hühner verschwinden; man hegte den Verdacht, daß
sie gestohlen wurden . Nunmehr hat sich einwandfrei heraus-
gestellt, daß der vermeintliche Dieb ein ausgewachsener Igel
ist, der nachts seine Raubzüge aussührt , sich, wie bemerkt
wurde, in raffiniertester Weise in die Hühnerställe schleicht
und den jungen Hühnchen mit grausamer Mordlust ans Leben
geht und sie verzehrt . Weil der Igel im allgemeinen als In¬
sektenfresser bekannt ist, hegte man zunächst  keinen Verdacht
gegen ihn und ließ ihn ungeschoren. Nun wurde er aber auf
frischer Tat ertappt , als er erneut sein blutiges Handwerk
ausübte ; keider unterließ der betreffende Hühnerzüchter , ihm
gleich den Garaus zu machen und wartete den Morgen ab, als
er dann aber nach dem Igel sehen wollte, war dieser ver¬
schwunden; er hatte sich durch ein Schiebetürchen aus dem
Staube gemacht. Bereits sind dem kecken Räuber 60 bis 70
Hühnchen zum Opfer gefallen, und da er zweifellos sich wieder
einstellen wird , ist es Pflicht eines jeden Hühnerzüchters , dem
stacheligen Ungeheuer den Garaus zu machen.

Wildbad im Schwarzwald . Kürzlich statteten 30 Medizin-
Studierende aus Heidelberg unter Führung von Professor
Dr . Ellinger unserer Badestadt zu Studienzwecken einen Be¬
such ab. Nach einem Gang durch Anlagen und Vormittags-



konzert hörten sie einen Vortrag von Obermed.-Rat Dr . Scho¬
ber über Wesen und Wirkung der Thermalkur , dem sich mit
Unterstützung von Dr . Geißer , dem Chemiker des Quellenlabo¬
ratoriums der staatl . Badverwaltung Wildbad, Experimente
über die emylolhseaktivierende Eigenschaft des Thermalwassers
sowie eine Führung des Oberbauinspektors Vogt durch die
Badeaulagen anschlossen. Darauf nahmen die Herren , einer
gemeinschaftlichen Einladung der staatl. Badverwaltung und
der Stadtverwaltung folgend, das Mittagessen im Kursaal
ein. Wo-

Württemoerg
Nagold, 17. Juli . (Tödlicher Unfall .) Gestern mittag kam

der 35jährige Reisende Walter Wohlgenannt aus Bregenz, der
für eine Böblinger Firma unterwegs war, in die mechanische
Werkstätte Rilling und bat, mit einem Motorrad nach Haiter-
bach gefahren zu werden. Der Sohn des Inhabers , der 18-
jährige Erwin Rilling , nahm ein in Kommission bei ihm in
der Werkstatt stehendes älteres Ardie-Motorrad und fuhr mit
seinem Fahrgast , der vorher noch seine Fahrtkosten bezahlt
hatte , fort . Etwa 100 Meter oberhalb des Hallenbaues be¬
merkte der Fahrer durch ein Knacken, daß irgend etwas am
Rad nicht in Ordnung war , zog beide Bremsen und stellte das
Gas ab, wobei er schon wahrnahm , daß das Rad sich nach vorne
senkte. Durch das Plötzliche Abstoppen stürzte der Beifahrer
über seinen Kopf 3—1 Meter hinweg und erlitt dabei einen
schweren Schädelbruch. Rilling selbst erlitt nur geringe Haut¬
abschürfungen. Wohlgenannt , der sofort mit dem Sanitätsauto
ins Krankenhaus verbracht wurde, ist nachts seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Stuttgart , 17. Juli . (Stuttgart kauft die Reichsbahnstrecke
Neuhausen—Leinfelden.) Der Verkaufsvertrag der Reichsbahn
mit der Stadt Stuttgart über die Reichsbahnstrecke Neuhausen
—Leinfelden auf den Fildern ist von der Stadt Stuttgart
nunmehr endgültig angenommen worden.

Ludwigsburg , 17. Juli . (Zur Elektrifizierung der Stutt¬
garter .Vorortsbahnen .) Gestern hat auch der Bezirksrat Lud¬
wigsburg unter Vorbehalt der Zustimmung der Amtsver¬
sammlung sich zu einem Darlehen von 400000 R .M . zum
Zweck der Elektrifizierungskoften bereit erklärt . Voraussetzung
ist für ihn, daß die Straßenbahnkonzession, von der bisher
noch nicht Gebrauch gemacht wurde, auch nach Verlauf der vor¬
gesehenen zwei Jahre bestehen bleibt.

Ravensburg , 17. Juli - (Gewerbsmäßige Abtreibung .) Das
Schwurgericht hat die Kaufmannsehefrau Therese Fettig in
Weingarten wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Angeklagte
hatte wegen desselben Verbrechens schon einmal eine Zucht¬
hausstrafe erhalten . Auch sonst war ihr Strafregister ziemlich
reichhaltig.

Aalen , 17. Juli . (Vom Blitz erschlagen.) Am Dienstag
nachmittag ging der 44 Jahre alte Lokomotivführer Haider
von hier zum Beerensanrmeln in die Nähe von Simmis¬
weiler. Da er nicht rechtzeitig zurückkehrte, wurde nach ihm
gesucht und man fand ihn mit Brandwunden vom Blitz er¬
schlagen auf . Die Leiche wurde ins hiesige Leichenhaus über¬
geführt.

Heidenheim, 17. Juli . (Prozeß Zöppritz.) Da das Akten-
material im Prozeß gegen Dr . Rudolf Zöppritz einen beträcht¬
lichen Umfang erreicht hat , wird die Verhandlung nicht vor
Ende dieses Jahres stattfinden können. Dr . Zöppritz befindet
sich noch immer in Untersuchungshaft in Ellwangen.

Welzheim, 17. Juli . (31 Prozent Gesamtumlage .) Der
Gemeinderat genehmigte den Voranschlag des Haushalts der
Stadtgemeinde für das Rechnungsjahr 1930. Den Einnahmen
mit 73 553 Mark stehen an Ausgaben 127 406 Mark gegenüber.
Bei den Ausgaben wurden nur die dringendsten Bedürfnisse
berücksichtigt. Der verbleibende Abmangel von 53 853 Mark
soll gedeckt werden durch eine bereits vollzogene Schuldauf¬
nahme von 6000 Mark , durch einen Staatsbeitrag zu den Leh¬
rergehältern von 5200 Mark und durch Erhebung einer llpro-
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21 k?omLn von Kurt Klsptin

„Es war am 25. Januar ."
„Zu welcher Stunde des Tages ?"
„Gegen 12 Uhr mittags . — Ich hatte am Hafen Dienst.

Ich schritt die Kaimauer entlang . Da kam ein Auto ."
„Welche Farbe hatte es?"
„Grau . — Ein großer, eleganter Wagen."
„Wer saß am Steuer ?"
„Ein Chauffeur in mittleren Jahren . Als er die Mütze

abnahm, sah ich, daß er »kahlköpfig war ."
„Wer saß im Auto ?'"
„Ein Herr und eine Dame."
„Weiterl"
„Das Auto hielt. Der Chauffeur stieg aus , trat an die

Kaimauer und winkte mit der Mütze nach der Jacht „Denus"
hinüber , die ein wenig draußen vor Anker lag. Es inter¬
essierte mich, was das Zeichen bedeuten sollte. Gar nicht
lange dauerte es, da ließen sie drüben ein Boot ins Wasser,
das sich rasch dem Ufer näherte . Als das Boot angelegt
hatte , öffnete der Chauffeur den Schlag, und der Herr stieg
aus . Ich hatte ihn schon wiederholt gesehen. Es war Herr
Engelhardt , der Besitzer der Jacht."

„Wie sah er aus ?"
„Oh, glatt rasiert , dunkle Augen."
„Etwa so?"
Stein zeigte dem Polizisten das Bild Puentas .' Der

rief rasch: „Das ist er !"
„Sehr gut ! — Und die Dame?"
„Er trat zu mir und bat mich, ihm einmal behilflich sein

zu wollen. Er habe seine Schwester aus Meran geholt.
Unterwegs haben sie ein Unglück mit dem Auto gehabt; sie
wären beinahe in einen Eisenbahnzug gefahren. Da habe
die Dame einen Nervenchock bekommen und sei noch jetzt
ohne Besinnung . Er zeigte mir aus freien Stücken einen
Patz der Dame, und ich weiß es noch ganz genau : Der Paß
war in Oerstadt ausgestellt und lautete auf den Namen Hanna

zentigen Umlage auf das Gesamtkataster der Stadtgemeinde,
das 192 350 Mark beträgt . Ein Gesuch um einen Zuschuß aus
dem Ausgleichsstock soll eingereicht werden, damit der noch ver¬
bleibende Restbetrag gedeckt wird . Die Gesamtumlage beträgt
demnach wiederum 31 Prozent wie im Vorjahr , nämlich 15
Prozent für die Gesamtgemeinde, 11 Prozent für die Stadt¬
gemeinde und 5 Prozent für den Staat . Für die Staats¬
steuer ist jedoch das Steuerkataster der Waldungen um 10 Pro¬
zent und der Grundstücke um 50 Prozent ermäßigt.

Baden.
Pforzheim , 16. Juli . Bei der hiesigen Bijouterieftrma

Hohmann A.G. kam es zu ernstlichen Lohnkämpfen, obwohl
zuvor bei den Verhandlungen zwisck-en den Vertretern der Or¬
ganisationen und dem Vertreter des beteiligten Betriebes eine
Einigung zustande kam. Trotzdem haben einige Führer einen
großen Teil der Arbeiterschaft während der Arbeitszeit in den
nahegelegenen Benckiser Hof mitgenommen und sie dazu ver¬
anlaßt , die Arbeit einzuftellen. An dieser Versammlung haben
etwa 200 Arbeiter teilgenommen, doch haben etwa 500 Arbeiter
die Stellung verlassen.

Schiltach i. K., 16. Juli . Im Alter von nahezu 79 Jahren
verstarb hier der letzte Schiltacher Flößer , der Platzmeister
Fritz Koch. Dieser wetterfeste Mann hatte so manckies Floß als
Sperrmann talab geleitet, bis eine neue Zeit dem Jahrhun¬
derte alten ehrsamen Gewerbe den Boden entzog.

Konstanz, 16. Juli . Das Schwurgericht Konstanz sprach
den 25 Jahre alten ledigen Dienstknecht Johann Reickpnann
von der erhobenen Anklage der Brandstiftung frei, da die An¬
nahme, er habe im Februar d. I . in Oesingen im Hause der
Witwe Kramm , mit deren Tochter er ein Verhältnis unterhielt,
Feuer gelegt, um auf diese Weise nach der Heirat in den Besitz
eines besseren Anwesens zu gelangen, nicht erwiesen werden
konnte. Dem Feuer fielen damals bekanntlich 22 Gehöfte zum
Opfer. Reichmann hat 5 Monate in Untersuchungshaft gesessen.

Vermischtes,
Der Sturm auf die Sparkaffe . Nachdem die städtische Spar¬

kasse in Kempten am Montag und Dienstag etwa eine halbe
Millionen Mark Sparkassengelder ausbezahlt hatte, war der
Ansturm am Dienstag vorüber . Von den Spargeldern , die am
Montag abgehoben wurden , ist ein Teil bereits wieder an die
Kasse zurückbezahlt worden. Von Münäien ist ein Betrag
von einer Million Mark eingetroffen, der aber wieder nach
München zurückgeschickt wird , nachdem sich die Gemüter be¬
ruhigt haben.

Schwerer Raubüberfall . Am Würzburger Hauptbahnhof
nahmen in den Abendstunden zwei gut gekleidete Männer eine
Autodroschke, um sich nach Rothenburg o. T . fahren zu lassen.
In der Nähe dieser Stadt ließen die Fahrgäste den Wagen¬
führer halten, zwangen ihn unter Vorhalten von Pistoln zur
Herausgabe von Steuerkarte und Zulassungsbescheinigung und
fuhren mit dem Wagen davon. Nach kurzer Zeit landeten
sie jedoch in einem Straßengraben , ließen den Wagen stehen
und flüchteten unter Mitnahme einer Wagendecke. Die räube¬
rischen Fahrgäste konnten dann in Rothenburg festgenommen
werden. Man fand bei ihnen die Pistolen mit 80 scharfen
Patronen . Es handelt sich um den Maschinisten Josef Wocyer-
maier von Glasern bei Erding und den Bürogehilfen Josef
Bauer aus Gelsenkirchen. Die Burschen setzten ihrer Ver¬
haftung heftigsten Widerstand entgegen.

Die schöne Losverkäuferin . Ein interessanter Prozeß wurde
vor dem Großen Schöffengericht Berlin -Schöneberg verhandelt.
Dort hatte sich die einzige Tochter eines reichen süddeutschen
Fabrikanten unter der Anklage des fortgesetzten Betruges zu
verantworten . Das junge, sehr hübsche Mädchen war von ihren
Eltern im Herbst vorigen Jahres nach Berlin geschickt worden.
Hier besuchte sie zahlreiche Bälle , wobei sie wegen ihres hüb¬
schen Aeußern und gewandten Auftretens sehr oft von den
Tombola -Leitern mit dem Verkauf von Losen betraut wurde.
Hierbei kam sie auf den Gedanken, das eingenommene Geld
nicht an die Unternehmer abzuführen , sondern für sich zu
behalten. Vielfach verkaufte sie die Lose sogar zu weit höheren
als den vorgesehenen Preisen . Auf mehreren Bällen , bei denen
sie sich als Losverkäuferin angeboten hatte , glückte das Manö¬
ver. - Auf dem Ball ausländischer Studierender an der Berliner
Hochschule im Zoo wurde sie jedoch erwischt. Es wurde beob¬
achtet, wie sie fremde, von ihr mitgebrachte Lose zum Verkauf
anbot , um ihre „Einnahme " auf diese Weise zu erhöhen. Sie
wurde sofort verhaftet und einem eingehenden Verhör unter¬
zogen, wobei sie ein Geständnis ablegte. Vor Gericht erklärte

Lang. Das Bild drin war eins von denen, die auf dem
Steckbrief abgedruckt sind."

„Ein Paß mit Hanna Längs Bild ?" - '
Stein starrte vor sich hin.
„Dann freilich —!
„Ich half, die junge Dame mit aus dem Auto heben.

Ich sah in ein bleiches Antlitz. Es war unzweifelhaft das
Mädchen, das in dem Paß abgebildet war . Es war Hanna
Lang. Ich bin ganz fest davon überzeugt ."

„Was geschah weiter ?"
„Die junge Dame wurde in das Boot gehoben, das dann

rasch zu der Jacht zurückfuhr."
„Und das Auto?"
„Fuhr mit den beiden Männern , dem Chauffeur und

diesem Herrn Engelhardt , weiter ."
„Was wissen Sie noch?"
„Als ich am anderen Tage wieder Dienst hatte , war die

Jacht fort ."
„Das glaube ich gern !"
„Ein Kollege sagte mir , daß am zeitigen Vormittag Herr

Engelhardt mit dem Chauffeur zu Fuß wieder an den Kai
gekommen sei und im Boot hinüber zur Jacht gebracht
wurde."

„Ja ."
„Ich habe mich dann später auf den Steckbrief und die

Nachforschung über den Verbleib der Jacht hin noch weiter
für die Angelegenheit interessiert und nach dem Verbleib
des Autos geforscht."

„Was haben Sie darüber erfahren ?"
„Herr Engelhardt hat es an einen Autohändler hier

veräußert ."
„Schon recht."
„Weiter habe ich nichts feststellen können."
„An der Jacht ist Ihnen nichts aufgefallen ?"
„Nein . — Es war eine Luxus-Jacht. Man sah öfters

Herren und Damen drüben auf Deck."
„Viele?"
„Herren nur wenige. Mehr Damen ."
„Fuhren die Gäste der Jacht auch an Land ?"
„Ich habe nie gesehen, daß außer Herrn Engelhardt

und seinem Chauffeur jemand die Jacht verließ ."

sie, daß sie sich auf diese Weise ihre Mitgift habe „verdiene»»
wollen. Jedoch hat sie dies gar nickst nötig gehabt, da jk.
Vater ein wohlhabender Fabrikant ist. Im übrigen habe,
ihre Eltern den durch ihre Schwindeleien entstandenen Schade«
auch bereits restlos gedeckt. Der Staatsanwalt beantrag
schließlich einen Monat Gefängnis . Das Gericht ging jed^
noch über den Antrag hinaus und verurteilte die sch»,,
Sünderin zu 3 Monaten Gefängnis . Allerdings erhielt n,
Bewährungsfrist.

Wieder ein Opfer der Lübecker Tragödie . Von den »»
dem Tuberkulose-Präparat genährten und erkrankten Sä»«
lingen ist in der Nacht auf Mittwoch wieder einer gestorben
so daß die Zahl der Toten auf 58 gestiegen ist. Krank sitz
noch 61, gebessert 73, gesund oder in ärztlicher Beobacht»!»
sind 59 Kinder.

Hungertod im Exil . Der russische General v. Brumm«
ehemaliger Flügeladjutant des Großfürsten Nicolaus, ist h
Paris in Hunger und Elend gestorben. Der General , der ei,
Alter von 73 Jahren erreicht hat , schlug sich kümmerlich»i-
Nachtwächter in einer kleinen Vorortfabrik durch. Er wnch
sterbend im Rinnstein einer Straße gefunden und sofort i»;
Hospital geschafft, wo er wenige Stunden daraus verschied.

Das Pech der englischen Luftflotte . In Sincolnfhire D
wieder ein englisches Militärflugzeug abgestürzt , dessen
fassen ums Leben kamen. Seit Beginn des Jahres hat die en-,
lische Luftflotte durch Unfälle 36 Tote zu beklagen.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 17. Juli. (Schlachiviehmarkt.) Dem Donnerst»-,

markt am städt. Dleh- und Schlachthof urden zugesiihrt: Ochsen
I Bulle, 45 Iungbullen(unverkauft 15). 35 Iungrindrr, 14 Kühe.IW
Kälber, 329 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen-
Bullen L 50—52 (letzter Markt 52- 53). d 47—49 (48- 50). sstch
rlndera 57—59 (unv), b 51—56 (50—55), c 47—50 (46—49), Kühe-
Kälberb 78- 80 (76—78). c 70—76 (67—74). Schweineb oollflelscht»«
von 240—300 Psd. 64—66 (61- 62), c von 200- 240 Psd. K5- K
(64—65), ck von IM—200 Psd. 64—66 (63—64), Sauen—M,.
Marktoerlauf: Großvieh fette Rinder belebt, Farren langsam, lieber,
stand; Kälber und Schweine belebt.

Renette Nachrichten.
Stuttgart, 17. Juli. An die deutsch-demokratische Reichstags-

Fraktion in Berlin hat der zurzeit in Urlaub befindliche Wirischasis-
minister Dr. Reinhold Maier nachstehendes Telegramm gesandt,ln
dem er seine persönliche Stellung zur Frage der Gemeindr-Geiiiinke-
steuer zum Ausdruck bringt: Stehe persönlich aus dem Standpunkt
daß Entscheidung über die Gemeinde-Getränkesteuer noch nicht spruch¬
reif. Diese wirkt ohne weiteren Ausbau der Konsumbesteuerungetn<
seitig und ist auf jeden Fall für das zurzeit schwer darniederliegend«
würltembergische Wirtschafte» und Hotelgewerbe untragbar.

Karlsruhe, 17. Juli. Der badische Flnanzminister veröffentlicht«
soeben den Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des Landes
Baden für das Rechnungsjahr 1929. Danach betrugen im ordentlichen
Haushalt die Einnahmen insgesamt 236 846 OM Mark und die Aus>
gaben insgesamt 233167 OM Mark, sodaß sich eine Mehreimmhm«
von 3679000 Mark verbleibt. Im außerordentlichen Etat betragen
die Ausgaben insgesamt 26 327 OM Marku. die Einnahmen 12 371M
Mark, sodaß sich eine Mehrausgabe von 14456 OM Mack ergibt.
Somit schließt das Rechnungsjahr 1929 für Baden mit einem Fehl¬
betrag von 10 777 OM Mark ab.

Frankenthal, 17. Juli. Das Schwurgericht Frankenthal füllt«
heute vormittag 11 Uhr nach achttägiger Beweisaufnahme unter
Ladung von mehr als 120 Zeugen das Urteil in dem Prozeß wegen
Beleidigung des Stadtrats von Neustadta. H. und wegen Beleidigung
und Verleumdung des als Separatist bezeichneten Bürgermeisters
Dr. Forthuber. Die drei angeklagten Nationalsozialisten erhielten
folgende Strafen: Lehrer Blirckle-Musbach 3000 Mark Geldstrafe,
ersatzweise 150 Tage Gefängnis, Schriftleiter Eckcich-Haßloch 2000
Mark Geldstrafe, ersatzweise IM Tage Gefängnis, Drucker Wttmann-
Haßloch 300 Mark Geldstrafe, ersatzweise 15 Tage Gefängnis. Dar
Urteil ist gemäß dem Antrag des Staatsanwalts in mehreren Blättern
zu veröffentlichen. Die Prozcßkosten tragen die Angeklagten, ebenso
die Kosten der Nebenkläger.

Bayreuth, 17. Juli. Siegfried Wagner hat gestern abend einen
Ecschöpfungsanfall erlitten, der durch die großen körperlichen und
seelischen Anspannungen, die die Proben mit sich brachten, zu erklär«»
ist. Bei der ärztlichen Untersuchung stellte sich heraus, daß die Er¬
krankung nicht so schlimm ist, wie es zuerst den Anschein hatte. Nach
einigen Tagen Ruhe dürfte Siegfried Wagner wieder vollständig her¬
gestellt sein. Die Vorproben werden zu Ende geführt werden. Der
vorübergehende, leidende Zustand Siegfried Wagners wird aus dt«
programmäßige Durchführung der Festspiele keinen Einfluß habe».

München, 17. Juli. Der kürzlich aus Oesterreich ausgewiesen«
frühere Stabschef der Heimwehren, Major Pabst, wird, wie dir
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„Das Schiff kam am 22. Januar an ?"
„Ja . Ich hatte an dem Tage Menst."
„Sahen Sie da sogleich Herrn Engelhardt ?"
„Jawohl . Er kam an Land, ließ sich von wir die Adresse

verschiedener Autosirmen geben, fuhr wieder nach der Jacht
hinüber , kam bald zurück, ging in die Stadt und kehrte dann
wieder auf das Schiff zurück. Das ging so einige Male hin
und her. Er sagte mir auch, er würde zwei Tage nicht da
sein, da er seine Schwester aus Meran holen müsse."

„Sahen Sie ihn om 23. Januar ? — Können Sie sich
noch erinnern ?"

„Vom Nachmittag des 22. Januar ab bis zum 2s.
Januar sah ich ihn nicht."

„Das ist mir ganz verständlich!"
Stein war zufrieden mit dem, was er erfahren hatte.

Auf mehr hatte er gar nicht gehofft. Hauptsache war ihm
daß sich seine Mutmaßungen restlos bestätigten. Er erkun-
digte sich nach dem nächsten Dampfer in Richtung Aegypten
^ »1- reirt sogleichDer Polizeichef erklärte ihm: „Wenn Sie jetzt tr-i
dem „Mnor " nach Venedig fahren , erreichen Sie dort »">,
den direkten Dampfer nach Alexandria , die „Polona ".

Da gab er nur noch rasch ein Telegramm an Roeb aus,
und dann begab er sich an Bord.

Es war ein milder , südlich warmer Tag. Ein wolken¬
loser blauer Himmel spannte sich über dem Meer. ZyMItz"
grüßten von den Ufern. Eilig schnitt das Schiff durch m
leicht gekräuselte Flut . ^

Paul Stein fand heute kein Interesse an der Schonye
seiner Umgebung. Er saß auf einem Feldstuhl in eme
windge schützten Winkel und brütete vor sich hin.

Hanna Lang war also in Triest gewesen! Sie war
Bord der „Denus " gebracht worden. — Und wo hacke rm,
sie dann an Land gesetzt? — Wie kam Carlos Puenta z
des Mädchens Paß ? — Hatte sie ihm den freiwillig gegeh.
— Dazu hätte sie aber in die Flucht gewilligt? — -u>
halb war er aber dann so vorsichtig, sie zu narkotisieren, ,
er sie unter Menschen brachte? — Nein, hier lag ein Gew -
akt vor ! — Puenta hatte Hanna Lang gewaltsam aus
Forsthause in den Schlitten gebracht; gewaltsam Han
sie von Kovbin aus im Auto weiter verschleppt! —
nun ? — Würde Hanna Lang jemals wieder zu finden l
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Bayer. Courier aus Innsbruck meldet, demnächst Italien verlassen
mähst der sich zurzeit in Venedig aufhält, wird sich nach München
begeben, um dort dauernden Wohnsitz zu nehmen. Es verlautet, daß
auch Oberstleutnantv. Kriebel China wegen seiner Differenzen mit
chinesischen Kreisen verlassen und sich nach München zurückbegeben will.^ Leipzig, 17. Juli. Im Zusammenhang mit den Nachforschungen
nach dem Rest der Waffen aus dem Diebstahl im Februar (entwen¬
dete Maschinengewehre) sind gestern in Bochlitz-Ehcenberg zwei An¬
hänger der kommunistischen Partei, die Brüder Iurich, festgenommen
worden und heute nachmittag vorgenommene Haussuchungen auf dem
Grundstück des einen der beiden Brüder förderte in einem Hosschup-
ven unter dem Pflaster in ff« Meter Tiefe eine Kiste zutage, in der
die noch fehlenden Maschinengewehreentdeckt wurden.

Berlin, 17. Juli. General Schott, der Geschäftsführer und Di¬
rektor des Reichsklubs der Deutschen Bolkspartei ist nach nur ein¬
tägigem Krankenlager plötzlich in Zermatt gestorben, wo er sich zur
Erholung aufhielt. Die Parteileitung hat den Hinterbliebenen das
herzlichste Beileid ausgesprochen. Der Klub wird eine besondere
Trauerfeier veranstalten.

Berlin, 17. Juli. Die Sozialdemokraten haben, wie sie bereits
ankündigten, einen Antrag aus Aufhebung der beiden Notverordnungen
eingebracht, sie haben gleichzeitig dem Hause einen Mtßtrauensantrag
gegen die Regierung zugehen lassen. Der Mißtrauensantrag wird
genau so wie der kommunistische Antrag mit großer Mehrheit abge-
lehnt werden. Der sozialdemokratische Antrag lautet: Der Reichstag
wolle beschließen: Der Reichstag verlangt gemäß Art. 48 Abs. 3 der
Neichsversassung die Verordnung des Reichspräsidenten vom 16. Juli
IM über die Deckungsmaßnahmen für den Retchshaushalt 1930
and die Verordnung des Reichspräsidenten vom 16. Juli 1930 über
die Zulassung einer Gemetndegctränkesteuer außer Kraft zu setzen.

Berlin, 17. Juli. Wie wir erfahren, steht die von der Regierungs-
kommiffion des Saargebiets vorgenommene Reduzierung des Effektiv¬
bestandes der Eisenbahnschutztruppe des Saargebietes von 600 auf
250 Mann mit der französischen These über den Zweck dieser Truppe,
oie noch lediglich dem Schutz der Verbindungswege für die Besatzungs-
truppen dienen sollte, durchaus in Widerspruch. Der Beschluß auf
Verminderung, nicht Zurückziehung, trägt keineswegs den Tatsachen,
die auch in dem bekannten Haoaskommunique zur Sache gekenn¬
zeichnet worden waren, Rechnung. Die Eisenbahnschutztruppe hat ihre
Ausgabe erfüllt, sodaß für das Verbleiben selbst nur des Restes kein
hinreichender Grund mehr besteht. Im übrigen ist daran zu erinnern,
daß England seinerzeit seine Truppen zurückgezogen hat, ohne die
Negierungskommission oder den Völkerbund weiter mit der Ange¬
legenheit zu besoffen.

Neurode» 17. Juli. Wie das Bergreoieramt Ost-Waldenburg
mitteil!, ist festgestellt worden, daß der Streb tm Wenzeslaus-Flöz
aus eine Länge von 70 Metern und in der gesamten Breite durch
Auswursmassen vollständig zugeweht ist. 38 Leichen konnten bis zur
Zell noch nicht geborgen werden.

Breslau, 17. Juli. Ein Hauswirt aus der Matthiasstraße wurde
von seinen Mietern bedroht. Als sie in seine Wohnung einzudringen
versuchten, rief er aus dem Fenster um Hilfe, woraus ein in bürger¬
licher Kleidung zufällig die Straße passierender Polizetbeamter hecbei-
eilte, um den Bedrohten zu schützen. Darauf wurde er von zwei
Metern tätlich angegriffen» und als nach einem Schreckschuß eine
Ladehemmung seiner Pistole eintrat, mißhandelt und erheblich verletzt.
Beamte des nächsten Polizeireviers konnten ihn von den Wütenden
bcsreien, worauf er in die nächste Sanitätsstelle etngeliefert wurde.

Reykjavik, 17. Juli. Das Luftschiff Graf Zeppelin traf um
11 Uhr hier ein. Er verweilte eine Stunde lang im schönsten Son¬
nenschein über der Stadt und der Umgebung. Der Vertreter des
Hapag-Büros in Bergen hat vom Gras Zeppelin einen Funkspruch
erhalten, demzufolge das Luftschiff die Bäreninsel passiert hat und
heute noch über Schottland und England zurückzukehren gedenkt.

Prag, 17. Juli. Heute vormittag ereignete sich in Milowitz ein
schweres Flugzeugunglück. Ein militärisches Beobachtungsflugzeug,
das bei Schießübungen in geringer Höhe spiralförmige Flugübungen
aussührte, stürzte ab. Das Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert,
wobei die Besatzung, Pilot, Zugführer und Korporal den Tod fanden.

Paris, 17. Juli. Der Bevollmächtigte der Pariser Filiale einer
großen Newyorker Bank, die hauptsächlich die in Frankreich lebenden
Südamerikaner zu Kunden hat, ist seit einigen Tagen verschwunden,
nachdem er der Bank 25 Millionen Franken unterschlagen hatte.

San Franziska, 17. Juli. In einem Tunnel der Het Hetschy-
Anlage, die San Franziska mit Wasser versorgt, ereignete sich eine
Gasexplosion. Die Zahl der ums Leben gekommenen Arbeiter beträgt
zwölf, den übrigen neun Arbeitern gelang es, wenn auch teilweise
mit Gasvergiftung, sich durch einen anderen Ausläufer des Tunnels
ins Freie zu retten.

Hindenburg fährt ins Rheinland.
Berlin, 17. Juli . Der Reichspräsident empfing heute vor¬

mittag den Reichskanzler und den preußischen Ministerpräsi¬
denten Braun zu einer längeren Aussprache, deren Ergebnis
me völlige Beseitigung der durch das Stahlhelm -Verbot in
Rheinland und Westfalen und der Absage des Reick-spräsidenten
Mhtandenen Schwierigkeiten war . Herr v. Hindenburg hat
die Absage seiner Reise in die Rheinprovinz zurückgezogen
E die Städte und Behörden davon telegraphisch verständigt.
Reichspräsident, Reichskanzler und preußischer Ministerpräsi¬
dent haben bei dieser Besprechung den gemeinsamen Wunsch
geäußert, daß nunmehr die Feiern im befreiten Gebiet unter
allseit'iger Teilnahme aller Kreise der Bevölkerung stattfinden
And einen erhebenden Verlauf nehmen mögen.

Zur Aufhebung des Stahlhelmverbots erfährt die Tel .-
von. der Führung des Stahlhelm -Verbandes Westmark:

Bereich der aufgelösten Landesverbände Industriegebiet
und Rheinland wird der Landesverband Westmark gebildet,
^urch das in der Verbotszeit eingetretene Anwachsen der
sronholdaten-Bewegung , besonders in den beiden Räumungs-

wird der Bund voraussichtlich auf 8 Gaue mit der ent¬
sprechenden Zahl von Ortsgruppen angewachsen sein. Die
»uhrung des Landesverbandes Westmark hat dem Reichsprä-
loenten telegraphisch den Dank der Frontsoldaten ausgespro-
wen. Dieser wird zur Begrüßung des Reichspräsidenten in

Aw; am 20. Juli sämtliche Fahnen des Landesverbandes
M^ ver entsprechend starken Ehrenkompagnie entsenden. Eine

werden sämtliche Gaue der Westmark durch gleich-
Rusmärsche an 10 Stellen die ungebrochene Stärke

oer Bewegung beweisen.
Hindenburgs Pfalz -Reise.

Juli . Die Vorbereitungen für die Fahrt des
m̂ En am kommenden Samstag sind in vollem

die Bk ? ü̂dte und Gemeinden, die auf der Fahrt durch
ian^ - werden, haben für einen würdigen Emp-
fen mr Echsoberhauptes umfassende Vorbereitungen getrof-
runn Ir blautet , fuhren am Dienstag Vertreter der Regie-
mik -- m Strecke, die der Reichspräsident fahren wird,m ? Personenkraftwagen ab. Nach dem nun feststehenden
817 ?E 'd der Reichspräsident am Samstag vormittagdem Sonderzug von Germersheim kommend in

Der Sonderzug berührt wahrscheinlich
beim Ec.>̂>bbiet und kommt über Graben -Nendorf , Hutten-
G?i-m„?̂ >̂ ^ durg, Rheinsheim und über die Brücke nach
aus ^ Er wird dem Reichspräsidenten der erste Gruß
dann Boden zuteil. Nach kurzem Aufenthalt fährt
denkn " nach Speyer weiter . Hier wird der Reichspräsi-
ten den bayerischen Ministern mit dem Ministerpräsiden-
Zt tsp "sh an d̂er Spitze begrüßt werden. Auch der badischeDr . Schmitt wird hier zum Empfang anwesend

emer Rundfahrt durch Speyer wird von Hinden-
der Gedächtniskirche und am Dom Ansprachen halten.

^ .Arudsahrt wird sich der offizielle Empfang im Rat-
niametzen . An diesem Festakt wird äußer den schon

genannten Staatsmännern auch Reichsaußenminister Dr . Cur-
tius teilnehmen . Vom Balkon aus wird der Reichspräsident
der Bevölkerung den Gruß des Reiches übermitteln . In Kraft-
Wagen erfolgt dann von hier aus die Rundfahrt über Neustadt,
der Haardt entlang , nach Bad Dürkheim und von dort nach
Ludwigshafen , wo nur ein kurzer Empfang geplant ist. Von
hier aus erfolgt die Weiterfahrt auf einem Dampfer nach
Mainz.

Wie die neuen Steuern aussehen.
Berlin , 17. Juli . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht heute

die Verordnungen des Reichspräsidenten auf Grund des Ar¬
tikels 48 der Reichsverfassung über Deckungsmaßnahmen für
den Reichshaushalt 1930 und über die Zulassung der Gemeinde¬
getränkesteuer. Im ersten Abschnitt der ersten Verordnung
sind die Bestimmungen über die Reichshilfe der Personen des
öffentlichen Dienstes und über die einmaligen außerordent¬
lichen Zuschläge zur Einkommensteuer im Rechnungsjahr 1930
enthalten . Beitragspflichtig zur Reichshilfe sind die Beamten
und Angestellten des Reiches, der Länder , der Gemeinden , der
Reichsbank und der Körperschaften, sowie der Verbände der
Körperschaften des öffentlichen Rechts, dazu die Soldaten der
Wehrmacht, die Empfänger von Warte - und Ruhegeld , Per¬
sonen, denen aus Mitteln der genannten Körperschaften und
Verbände Einnahmen von mehr als 8400 Mark jährlich zu-
flietzen und Mitglieder von Aufsichtsräten . Befreit von der
Beitragspflicht sind Personen , deren Einkommen 2000 Mark
jährlich nicht übersteigt oder die für den Fall der Arbeits¬
losigkeit pflichtversichert sind. Bei Berechnung der Einnahmen
für die Reichshilfe, die 2)4 Prozent beträgt , blns.t für jedes
minderjährige Kind 210 Mark jährlich außer Ansatz. Bemes¬
sungsgrundlagen sind die Einnahmen , die für die Zeit vom
31. Juli 1930 bis zum 1. April 1931 gewährt werden. Die
Reichshilfe fließt ausschließlich dem Reiche zu. In den Para¬
graphen 10 bis 12 wird der Zuschlag zur Einkommensteuer
für die Einkommen von mehr als 8000 Mark in Höhe von
5 Prozent festgesetzt. Der Zuschlag ist am 10. Oktober 1930
und am 10. Januar 1931 zu entrichten. Die Paragraphen 13
bis 18 behandeln sodann den Zuschlag zur Einkommensteuer
der Ledigen, der in Höhe von 10 Prozent der Einkommen¬
steuer von jenen erhoben wird , deren Einkommen die Höhe
von 2610 Mark jährlich übersteigt. Als ledig gelten unverhei¬
ratete , sowie verwitwete oder geschiedene Personen , voraus¬
gesetzt, daß aus ihrer Ehe Kinder nicht hervorgegangen sind.
Unverheiratete Frauen , denen Kinderermäßigung zusteht, sowie
Steuerpflichtige , die zum Unterhalt ihrer geschiedenen Ehefrau
oder eines bedürftigen Elternteils mindestens 10 Prozent ihres
Einkommens aufwenden, bleiben von den Zuschlägen befreit.
Bei der veranlagten Einkommensteuer der Ledigen sind die Zu¬
schläge nach der Einkommensteuer zu berechnen, die für die
im Kalenderjahr 1929 endenden Steuerabschnitte endgültig
veranlagt worden sind. An den weiteren Paragraphen der
Notverordnung sind außer den Schlußvorschriften die Finanz-
ausgleichsbestimmnngen enthalten . Vor der Verteilung des
Gesamtaufkommens der Einkommensteuer werden an dem Aus¬
kommen der Lohnsteuer 88 Millionen , aus dem Auskommen an
veranlagten Einkommensteuern 79 Millionen zugunsten des
Reiches ausgeschieden. Der zweite Abschnitt der ersten Ver¬
ordnung enthält die Bestimmungen über die Bürgersteuer.
Die Gemeinden dürfen von allen im Gemeindebezirk wohnen¬
den Personen über 20 Jahre eine Bürgersteuer erheben, deren
Höhe von den Ländern bestimmt wird , die aber mindestens
6 Reichsmark für das Jahr betragen muß. Befreit von der
Steuer sind Personen , die mindestens seit einem Monat vor
dem Stichtag Krisenunterstützung empfangen oder am Stichtag
laufende öffentliche Fürsorge genießen. Maßgebend sind die
Verhältnisse am 10. Oktober eines jeden Jahres . Der Landes¬
satz ermäßigt sich auf die Hälfte bei Personen , die einkommen¬
steuerfrei sind. Wenn im Fahre 1930 die Gemeindegrundsteuer
oder die Gemeindegewerbesteuer über den bis zum 1. Juli be¬
schlossenen Satz erhöht wird , ist die Gemeinde zur Erhebung
der Bürgersteuer verpflichtet. Im dritten Absatz der Verord¬
nung wird für die Erhebung der Tabaksteuer die Verkürzung
der Steuerfälligkeitstermine im einzelnen festgesetzt und die
übrigen notwendigen Aenderungen für das Tabaksteuergesetz
bestimmt. In dem nur einen Paragraphen enthaltenden vier¬
ten Abschnitt wird festgesetzt, daß die Vorschriften des Ab¬
schnittes 1 und 2 mit der Verkündigung , die Vorschriften des
Abschnittes 3 am 1. August in Kraft treten . Die zweite Not¬
verordnung über die Zulassung der Gemeindegetränkesteuer
besagt, daß die Gemeinden mit Genehmigung der Landes¬
regierung oder der von ihr beauftragten Behörden Steuer auf
Bier , Wein, weinähnliche und weinhaltige Getränke , Trink¬
branntwein , Mineralwasser , Tee, Kaffee, Kakao erheben dürfen,
soweit die Getränke zum Verzehren an Ort und Stelle ver¬
kauft werden.

Die Vollmachten des Reichskanzlers.
Berlin , 17. Juli . Wie wir erfahren , ist die dem Reichs¬

kanzler vom Reichspräsidenten erteilte Ermächtigung zur Auf¬
lösung des Reichstags in keiner Weise beschränkt. Die Reichs¬
regierung ist also in der Lage, je nach der Entwicklung der
Situation ihren Entschluß zu fassen. Welche Entscheidungen
sie treffen wird, wenn der Reichstag nur eine der beiden Not¬
verordnung ablehnen sollte, kann im Augenblick noch nicht
gesagt werden. Die Erörterung der Frage , ob die Ablehnung
der Notverordnung II (Getränkesteuer) von der Regierung zum
Anlaß der Auflösung des Reichstags genommen werden wird,
ist daher zum mindesten verfrüht.

Aufräumungsarbeit im Reichstag.
Berlin , 17. Juli . Der Reichstag begann heute mit der

großen Aufräumungsarbeit , die uns möglichst schnell zum
Ende dieser hochsommerlichen Tage führen soll. Aenderungs-
anträge und Entschließungen erweiterten die Ausschußfassungen
der Osthilfegesetze in der Hauptsache dahin , daß in die Hilfs¬
aktionen auch Niederschlesien und Pommern bis zur Oder ein¬
gezogen und daß bei den Arbeiten und Lieferungen vor allem
das ostpreußische Handwerk berücksichtigt und deutsches Mate¬
rial verwendet werden soll. Dann wurde das Milchgesetz in
zweiter und dritter Lesung angenommen, ebenso in zweiter
Lesung die Kriegsbeschädigtennovelle. Um 7 Uhr hielt das
Haus eine zweite Sitzung ab, um über Handelsverträge und
Zolltarifverordnungen zu beschließen. Sämtliche Handelsver¬
träge und Frcundschaftsabkommen wurden in zweiter und drit-
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ter Lesung angenommen und zwar bis auf das Zusatzabkommen
des deutsch-finnischen Handelsvertrages , dem auch die Sozial¬
demokraten ihre Zustimmung versagten. Damit hatte auch der
Reichstag dem deutsch-österreichischen Wirtschaftsabkommen
seinen Segen erteilt . Morgen wird der Reichstag um 10 Uhr
zusammentreten . Als erster Punkt stehen die Aufhebungs¬
anträge und das Mißtrauensvotum der Sozialdemokratie ans
der Tagesordnung . Weiter sollen die Amnestievorlagen und
die Novellen zur Krankenkassen- und Arbeitslosenversicherung
sowie der deutsch-polnische Handelsvertrag erledigt werden.

Ein Brief an den Reichskanzler.
Berlin , 17. Juli . Die Abgeordneten Dr . Hugenberg und

Dr . Oberfohren haben heute nachmittag folgendes Schreiben
an den Reichskanzler Dr . Brüning gerichtet: Sehr geehrter
Herr Reichskanzler! Angesichts der Gefahren , vor denen sich
Land und Volt befinden, erlauben wir uns . Ihnen aus unserer
Verantwortlichkeit als Oppositionspartei heraus die Frage vor¬
zulegen, ob Sie zu Verhandlungen mit den Unterzeichneten
über die politische Gesa.in läge bereit sind. — Wie wir zu der
Anfrage der Deutschnationalen Volkspartei beim Reichskanzler,
ob er zu sofortigen Verhandlungen über die politische Gesamt¬
lage bereit sei, erfahren , werden die Abgeordneten Dr . Hugen¬
berg und Dr . Oberfohren voraussichtlich noch im Laufe des
heutigen Tages vom Reichskanzler Brüning zu einer Bespre¬
chung empfangen.

Die Verhandlungen mit den Deutschnationale» gescheitert.
^ Berlin , 17. Juli . Wie man aus parlamentarischen Kreisen

erfährt , sind die Verhandlungen der Deutschnationalen Volks-
Partei mit dem Reichskanzler Dr . Brüning als gescheitert zu
betrachten. Die Forderungen der Deutschnationalen , die von
den Abgeordneten Dr . Hugenberg und Obersohren vorgetragen
wurden , bezogen sich, wie zu erwarten war , zum Teil aus
Preußen , es ist jedoch bekannt, baß der Reichskanzler schon im¬
mer jegliche Beeinflussung der Preußischen Zentrumssraktion
von vorn herein abgelehnt hat . Wenn der Reichskanzler zu
der Besprechung, deren zweiter Teil nur von kurzer Dauer
war , den demokratischen Reiäisfinanzminister Dietrich hinzu¬
gezogen hat , so geschah das, um jeder späteren Mißdeutung
von vorn herein vorzubeugen. Die Entscheidung über Fort¬
bestand oder Auflösung des Reichstags wird für Freitag vor¬
mittag bereits gegen X>11 Ilhr erwartet . Wenn es gelingen
sollte, über den ^ 'ßtrauensantrag der Sozialdemokraten zu¬
erst abstimmen zu lassen, dann wird man bereits über die Hal¬
tung der Deutschnationalen unterrichtet sein. Natürlich sind
vor allen Dingen Vermutungen über die kommenden Abstim¬
mungen bereits wieder im Gange , so hört man, daß etwa 28
deutschnationale Abgeordnete, die die bäuerliche Bevölkerung
vertreten , anders als ihre Partei stimmen werden. Es bleibt
dabei, daß es auf die Besetzung des Hauses und auf jede
Stimme ankommen wird . . .. . - -

Der Staatsgerichtshof soll entscheiden.
Leipzig, 17. Juli . Der Staatsgerichtshof hat am Donners¬

tag unter dem Vorsitz des Reichsgerichtspräsidenten Dr . Bumke
die Verhandlung über das verfassungsmäßige Streitverfahren
wegen Erlaß einer einstweiligen Verfügung , betreffs Weiter¬
gewährung der Polizeizuschüssean Thüringen durch das Reich
begonnen. Thüringen erklärt , die Grundsätze des Z 1, Abs. 6
der zwischen dem Reich und den Ländern getroffenen Verein¬
barungen , wonach die Polizei unpolitisch sein müsse, seien nicht
für Verwaltungs -, sondern nur für Vollzugsbeamte maß¬
gebend. Thüringen sei gezwungen, falls die Zuschüsse weiter
gesperrt würden , vielleicht auf freiwillige , unbezahlte Dienst¬
leistungen der Landesbewohner für Polizeizwecke zurückzugrei¬
fen. Das Reich macht zunächst prozessuale und verfassungs¬
rechtliche Einwände geltend. Die getroffenen Vereinbarungen
seien bindend für die Länder , sie seien aber auch rechtlich bin¬
dend für dätz Reich. Es hätte sonst ein Staatsvertrag ab¬
geschlossen werden müssen. Auch sei der Staatsgerichtshof zur
Verhandlung der Angelegenheit nicht zuständig , denn der
Reichsminister des Innern sei allein derjenige , der berechtigt
und in der Lage sei, sestzustellen, ob ein Land gegen den Z 1,
Absatz 6, verstoßen habe. Das Reich müsse unter Ilmständen
bei Bildung einer freiwilligen Polizei in Thüringen auf Art.
18 der Verfassung zurückgreifen. Thüringen könne ruhig Na¬
tionalsozialisten in die Polizei einstellen. Das könne ihm nie¬
mand verwehren . Aber man könne andererseits das Reich auch
nicht verpflichten, dann die Leistung von Subventionen an
Thüringen weiter zu gewähren. In der weiteren Verhandlung
bestritten die Vertreter Thüringens , daß eine klagbare Rechts¬
verpflichtung aus den Vereinbarungen mit dem Reich etwa
nicht bestehe, wie das Reich behaupte. Außerdem sei eine Ein¬
flußnahme auf das thüringische Polizeiwesen wegen 2 Be¬
amten . die der NSDAP , angehörten , doch ganz unmöglich.
Nationalsozialistische Verhetznngsarbeit in der thüringischen
Polizei sei nicht betrieben worden. Wenn die Reichsregierung
das Gegenteil behaupte, so müsse sie diese Behauptung be¬
weisen. Immerhin aber müsse Thüringen auf einer einstwei¬
ligen Verfügung bestehen. Denn wenn die 3 Millionen R .M.
an Zuschüssen gesperrt würden , so bedeute das eine Erschütte¬
rung . sa vielleicht eine Zerstörung des thüringischen Finanz¬
wesens. Die Vertreter des Reiches widersprachen der Forde¬
rung . Man könne Thüringen den Vorwurf nicht ersparen
daß durch die Ersetzung von hervorragenden Polizeibeamten
durch Nationalsozialisten eben der Beginn der im Programm
der NSDAP , festgelegten „deutschen Revolution " gesehen wer¬
den müsse. Die Entscheidung des Staatsgerichtshoss wird am
Freitag um 13 Uhr verkündet werden.

Die Pforzheimer Heimatspiele auf dem Wartberg erhalten
am Samstag nachmittag zahlreichen Besuch von Schülern aus¬
wärtiger Lehranstalten . Sie kommen mit ihren Lehrern , um
das herrliche Schauspiel „Götz von Berlichingen " zu genießen.
Diejenigen Schüler , welche die letzte Schülervorstellung aus
irgend welchen Gründen nicht besuchten, haben zu dieser Vor¬
stellung zu ermäßigten Eintrittspreisen Zutritt . Erwachsene
genießen die gleiche Vergünstigung . Anstelle der am letzten
Samstag und Sonntag wegen Regenwetters ausgefallenen
„Göb"-Vorstellungen wird dieses Schauspiel am Samstag
abends 8 Uhr gegeben. In den beiden Vorstellungen wird
Hermann Klein die Rolle des „Götz" spielen. Am Sonntag
nachmittag wird die Freilichtopcr „Die lustigen Weiber von
Windsor " wiederholt . Die stets wachsende Besucherzahl ist der
beste Beweis für die Güte des Gebotenen.

MO- ZMG.-M.
gegen gute Sicherheit an pünkt¬
lichen Zinszahler sofort aus¬
zuleihen.

Angebote unter Vorlage der
amtl. Schätzungsurkunde unter
Nr. 50 an die„Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

L. Reeh'sche BuchhMlvsg.
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auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint-Berschönerungs-Mittel
„Venus", Stärke 6 , beseitigt.
Keine Schälkur. Preis Mk. 2.75.
Gegen Pickel, Milesier  Stärke K.
In Neuenbürg: Apotheke Hugo
Bozenhardt. In Herreualb: Klo-
ster-Drog., Gernsbacher Etr. 228.



Neuenbürg.
Der verehrt . Einwohnerschaft von Neuenbürg ___

und Umgebung zur gesl . Kenntnis , daß ich hier ^

in der Bahnhosstratze eine ^

kau-ll.Wdel8ckreiiiörejZ
eingerichtet habe.

Ich empfehle mich in allen ins Fach ein - ^

schlagenden Arbeiten und bitte , mich in meinem ^
Unternehmen unterstützen zu wollen . —

Hochachtungsvoll ^

Oskar Fauth , Schreinerei. ^
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Warum find die
Nationalsozialisten so

verhaßt?
Ueber dieses Thema spricht am Samstag den

IS . Juli 1S30 , abends 8 /s Uhr. im Hotel z. «Bären"
in Neuenbürg unser Parteigenosse

Kasche aus Sorau.
Demsche aller Stände kommt zum Vortrag!

Freie Diskussion für jeden Versammlungsteilnehmer.
Eintritt srei.

Nationalsozialist. Deutsche Arbeiterpartei. Gau Württemberg.

Sängerbund BirkenielS.
Zu dem am Samstag abend stattfindenden
Sommernachtfest des Turnvereins

werden unsere Sänger sreundlichst eingeladen.

Gleichzeitig bitten wir die Sänger , am Sonntag vor¬
mittag V- 12 Uhr zu einem Hochzeitssingen in > der Kirche
zu erscheinen.

Der Vorstand.

RMsbuud-er Kriegsbeschädigten
Ortsgruppe Dirkeuseld.

Einladung.
Zu der am Samstag . den  19 . ds . Mts .» abends

Vs9 Ahr , in der „Karlsburg " stattfindenden

MitglisSer - veriammlung
werden die Mitglieder freundlich eingeladen.

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegsben
Schwerbeschädigte und Hinterbliebene sehr wichtig.

Der Vorstand.

Für

AeimgWiele sus ileni Ivartderg.
Samstag den IS . 3uli , nachmittags 3 Uhr,

Schüler-Vorstellung zu ermäßigten Preisen
und abends 8 Uhr:

«Götz von Berlichingen"
In beiden Vorstellungen spielt Herr Hermann Klein die

Rolle des „Götz " .
Sonntag den 20. Juli , nachmittags 3 Uhr:

It Wgkk Wkiber von MndjL
Auto -Pendelverkehr ab Bahnhof.

Motorrad-Club Freiweg" Ostelsheim
unternimmt am Sonntag den 20 . Juli einen

Tanz-Ausflug
nach Oberkollbach in das Gasthaus zum «Hirsch " ,
wozu sreundlichst einladet

der Besitzer Ir . Bäuerle.
ls Streichmusik.

krsüjMWdile lleilbr««»
ili : 8am8ta§ un6 8onntaZ, je abenckZ8 s', Olir:

Lin krsv « iurisns - 0r *sr »HS

lsx »«stts „ Nsclikolgs Lkrislii -Lpisl«
lieber 100 Minvirkenäe / Olän êncte lVlgssensrenen.

Vorverkauf:
ukerllald tteilbronns in sämtlicken Olialen 6er ttanäels - un6
leverdebank tteildronn il .-O.; in Heilbronn: Verketir8verein, 6akn-
aktrabe, Del. 1881; lle8t8pieIbüro (2i8arrenliau8 Kütmer), Kaiser

8trsöe I, d. 6. dkeckarbrücke, l 'el. 2442.
reise : 3.50, 2.40, 1.60, 0.80 KN. — Lei Lösung von 10 und

melir Karten KreisermäkiAunZ.
ack 6er Vorstellung 6ie letzten 2üge bequem erreickbar.

ser-

I

viecl » sine V^szcbs clurcn oss vo «-

uglictis rsIbLttstigs WsscbmiUsl

dlgck Oottes unerkorscbliLdem Î atscliluL vuräe mein geliebter
Qatte nnci Vater , unser lieber 5okn , Lcbviegersobn , Lruäer , Zcknvager
unä Onkel

Ssurnsislsi » ,

nack langer , sckwerer Krankkeit, jeäocb unervartet scknell , beute
nacbt r/sZ Okr im t̂ lier von 40 llakren in clie ewige Heimat abderuken.

lm dlamen aller Hinterbliebenen : In tieter Trauer:
Oie Oattin : <lsrs Ill- sttr , geb . pkeikter,

unct Xincl Ssvrg.

dieuenbürg/öerirkskrankenkaus , 17 . 4uli 1930.

Oie Leercligung kinäet Lamstag, 17. lluli, /̂«4 Obr nacbmittags,
von unserer IVobnung in blerrenalb aus statt.

Niebelsbach.

l̂ oclireits -^inlaclung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 20. Juli 1830

stattfindenden
»I l ! WW L

Ä

-s
ss>

und

§
in das Gasthaus z. «Traube " in Niebelsbach
sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Emil Waidner,
Sohn des ch Ernst Waidner , Bauers in Niebelsbach.

Emilie Glauner,
Tochter des Gustav Glauner , Küfers in Niebelsbach.

Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen ..

G

Grunbach —Langenbraud.

kbockreits -^inlsclung.

N

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag den 20 . Juli 1S30
stattfindenden

UsLZMI - RZM
in das Gasth . z. «Hirsch" in Langenbrand
sreundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Albert Duck»
Sohn des ch Ioh . Buck , Wagnermstrs ., in Grunbach.

Klara Ohnmacht,
Tochter des Johann Ohnmacht , Kettenmachers in

Langenbrand.

Kirchgang /̂s12 Uhr in Langenbrand.

Dirkeuseld.
e

Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich ab heute meine
sämtlichen Weine um bedeutend billigere Preise.

*/i Liter von 25 Pfg . an. Ein Schorle 2V Pfg.
Karl Ochner z. „Bären".

Schömberg.

l!
sind aus Sonntag den 20 . Juli 1S30 , nachm . 3 Uhr,
in das Gasthaus zur „Post " in Schömberg Zu einer
Besprechung eingeladen.

Mehrere Fünfziger.

8tSÜkI«iUUk

W
Hteiisi'

r « vigge8vil3ttliell6lldürfi
8ormts§8 von 11—1 llllir
dckittvoclia von 1—4 Ukr

Anmeldung ervünsckt

Der gute Möbelputz
zu haben bei

O. Fauth , mech. Schreinerei,
Neuenbürg a. E.

Für den guten

MW - ll.

weitere Waggons

Kartoffeln
s P,d. 20 Pfg.

Riesen-GnrkenI
Stück 22 Pfg.

Tomaten
schöne reife Früchte

Pfund 22 Pfg.

Billiger

jEilllliach-Zlilkerl
(Hutzucker)

und
S Proz . Rabatt!

Meh -Berkauf.
Von Montag den 21 . Juli , morgens 7 Ahr ab.
steht in der Stallung des Fr . König , gegenüber dem
Bahnhof in Höfen ein sehr großer , frischer Transport

erstklassiger junger Milch¬
kühe. KSlberkühe. aus-
nahMMis Mer . -och-

trächtiger Kalbinne».sowie Mer Znchl-
nnd Einstellrinder

zum Derkaus , wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber sreund¬
lichst einladen

Mtikreä IMetWiT
llUsxSnislsrH-

Ickten Lie
auf kolZende ZünstiZe

KautmoAlickkeiten:
1

?eäsl - ttsrmon 'ium
2

ttarmonium
2

Flügel
4

?ir >N08
alle veniA Mspielt , unter
voller Oarantie billigt un6
ru §ün8llZen 2aklunZ8be-

dinZun̂ en abruZeben.

äclisuisnstsr
2ei§en Itinen 6en Ve § ru

6en Verkauf8räumsn.

Lcbisvinsvsr
> Kianotortetabrik, 8tutt § art >

ll - L ^ 8 1 - 1
» LLl ^ ecksrstrake »

TwM -GesW-DttÄ
Neuenbürg.

Die Singstunde morgen
abend
. Mt aus.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Lebensmittel.
Back -, Putz - u. Wasch-

Artikel
kaufen Sie gut und billig bei
Rob . Ferenbach sen.,

Bahnhofstraße.
5 Prozent Rabatt!

Ein frisch aus der Lehre
entlassener

«erMk
Kann sofort eintreten.

Zu erfragen in der Enztaler-
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